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S Srblendte terbliche die ihr rin groſſes Wee

ſen
Aus Wurden dieſer Welt und ihrer Hoheit

macht
Gelm Wapen Gehwerd und aſichild zu rurer

Vuſt erlenenWnd doch im Hertzen nie den Ehriſten-Adel acht
chaut dieſen ggelden an den Brufft und earg bedecken

Zieht das Vergroßrungs Gaß von euren Augen ab
Vieleicht kan auch ein Blick euch andern Sinn ertwecken

Zen ihr mit Wohlbedacht geſchicket in ſein Brab.
WOT2 gab Jhm Ehr und Wand Er zehlte viele Rh—

nen.Die um das Vaterland ſich wohl verdient gemacht

WGein HeldenMuth war werth ſchon vieler Sieges-Jah—

nen/Fedoch ſein Hertze hing nicht an der eitlen Pracht.

Er

J



Sr zog dem allen vor den Hohen Whriſten-4W—
del;

Zrum kont' Sr hier ein Graff vor BOtt ein Wonig
ſeyn:Afnd ob die Welt darum gleich fuhrte ihren Sadel

So konte ghn doch WES mehr als ſein Gtand er—
freun.

Die Graffen wurden ſonſt den Landern furgeſetzet
Damit kein kuhner Feind die grantzen uberfiel

Daß die Gerechtigkeit im Reich nicht ward verletzet
Diß war der Kayſer Sweck und furgeſtecktes Ziel:

So muſte unſer Braff zwar auch ein Land regieren
Jedoch um Seel' und Veib die VOtt Jhm anver

traut
Wolt Er auff dieſer Welt die groſte Sorgfalt fuhren

Jn dieſen ſchonen VWau ward taglich angebaut.
Sr woge jedes Wort Er pruffte die Gedancken

Bamit kein liſtger Feind hierdurch ins Fgertze ſtieg

Nichts uberſtieg bey Jhm die BOtt geweyhten ichran
cken1Sein Lebens-Wandel war ein Glaubels-voller Jhrieg.

Zer Hochſte war ſein Schin und janfftes RuhePhiſſen

1*

Sein brunſtiges Webet der Wanen ſtarcke Fbrafft
eein Schwerd des Herren Wort Wein Helm ein gut

—GewißenSein Wapen DHriſtk Ereutz das Muth und Labſal
S—

Mit dieſen hatsr hier ſoritterlich gekampnet ſchafft.
A—

Daß aller geinde Schwarm zu ſeinen xuſſen liegt
Der Fatan iſt verjagt die Luſte ſind ged mpffet

Sie MWelt iſt ohne Madht die manchen Held betrugt.

ſei. u



S

Flun folgen auff den Kampff die ſchonen Sieges-Krohnen
Die GOtt aus Gnaden Jhmim Himmel beygelegt

Sr kan in Danaans beperlten Zimmern wohnen
Woſeine Kgeldengdand Triumphes-Palmentragt.D

Gtillt  KFochſt-Wetrubte nur die herbe Jhranen—
DObelle:Benn  pelden ſeiner Alt ſind keiner Klagen werth

Sein Ruhm ſteigt Waumen gleich ſein ob iſt allzeit helle
Ahnd wird nicht wie der Leib in duſtrer Errufft verzehrt.

treut Blumen auff ſein Wrab baut hohe Mauſoleen
nd pflantzt Wergis mein nicht zum wohlverdienten

Muhm/Doch in den Schildern laß die ſchönen gzorte ſtehen:

J D  genthum!

Hier ruhteln froinnier getaff und  ttes Qi
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